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Anhang .

Polizei - Verordnungen ,
deren Kenntniß beim täglichen Verkehr nöthig iſt.

I. An den Thoren der Stadt wird eine Verbrauchsſteuer
von Viktualien und andern Waaren erhoben , worüber die dort

befindlichen Tarife Erläuterung geben .
II . Bei dem Eintritt in die Stadt wird ein Pflaſtergeld erhoben .

III . Die Fruchtmarktordnung gibt über dieſen jede
nöthige Belehrung .

IV. Wer mit Mehl in die Stadt fährt , hat an der Mehlhalle
anzuhalten , wo ihm die Wehlwaagordnung die geeignete
Belehrung gibt .

V. Das zu Markt gebracht werdende Scheiterholz darf
nur gemeſſen verkauft werden . Da das Klafter Holz 6 Fuß Höhe
und 6 Fuß Breite bei einer Scheiterlänge von 4 Fuß geſetzlich
haben muß , ſo ſind die in Pflichten ſtehenden Holzmeſſer mit einem
Tarif verſehen , in welchem für alle Fälle berechnet iſt , wie viel
der Käufer dem Verkäufer abzuziehen hat , wenn das Holz an Höhe ,
Breite oder Scheiterlänge weniger iſt , als im Verkauf bedungen
wurde .

Der Holzmeſſerlohn iſt folgender :
3) für ein Klafteß : 14 kr.

b) für mehr als 5 Klafter auf einmal bei derſelben
Perſon darf für das 6te und die folgenden
Klifte i ngeſetzt werden 8 „
für d dalthe Kafeg 8 . 2

ifte 6 „
Wenn nichts Anderes bedungen , ſo theilen Käufer und Ver —

käufer dieſe Gebühr .
VI . Das herrſchaftliche und ſtädtiſche La gerhaus haben eine

beſondere , vorzüglich für den Handelsſtand beſtimmte Einrichtung ,
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über welche die dort aufgeſtellten Verwaltungen wachen und die

nöthigen Erläuterungen geben .
VII . Das Leihhaus iſt jeden Arbeitstag Vormittag geöffnet .
VIII . Ebenſo die mit dem Leihhaus verbundene Erſparnißkaſſe .
IX . Die Meſſen , welche jährlich zweimal gehalten werden ,

genießen die Begünſtigungen , welche die Meßordnung einräumt .

X. Auf dem Viktualienmarkt , Montag , Mittwoch und

Freitag auf dem Ludwigsplatz , und Dienstag , Donnerstag und

Samskag auf dem großen Marktplatz , darf nur nach dem neuen

Maaß und Gewicht verkauft werden . Hieſige Händler und von

auswärts kommende Perſonen dürfen vor Abnahme der Marktfahne

nicht einkaufen .
XI . Das auſſer den Viehmarkttagen zum Verkauf hierher ein⸗ 1

gebracht werdende große und kleine Schlachtvieh darf nur im

Viehhof aufgeſtellt und verkauft werden ; auch hieſige Viehhändler

haben ihr Vieh nur da zum Verkauf aufzuſtellen . Die dort an⸗

geheftete Viehhof - Ordnung bezeichnet die näheren Vorſchriften

hierüber.

—

—

XII . In Beziehung auf Sicherheit und Reinlichkeit

der Straßen beſtehen die Vorſchriften :

1) Auf allen Straßen und öffentlichen Plätzen iſt , bei Tag wie

bei Nacht , jeder unnöthige , die Ruhe ſtörende Lärm verboten .

2) Um 11 Uhr des Nachts muß jeder Hauseingang ver⸗

ſchloſſen ſeyn ; Anzeigen , die deshalb zur Rüge kommen , werden

nur an die Hauseigenthümer gerichtet .
3) An den beiden Endpunkten eines Gebäudes müſſen zur

Warnung und Abhaltung der Vorübergehenden am Tage Latten

und Nachts Laternen aufgeſtellt werden , wenn die Sicherheit
der Straße durch Arbeiten bedroht iſt .

4) Beim Bauen dürfen Steine und ſonſtige Materialien nur

ein Drittel der Straßenbreite einnehmen .
Bei Nacht müſſen ſie mit Stocklaternen verſehen werden .

5) Wagen , welche des Nachts nicht untergebracht werden können ,
müſſen mit Laternen verſehen ſeyn .

6) Blumentöpfe oder andere Gefäße , welche vor die Fenſter

geſtellt werden , ſind ſo zu verwahren , daß ſie nicht herunterfallen
können .

Beim Begießen der Blumen darf das Waſee nicht auf

die Straße herabfließen .
7) Die Dachrinnen müſſen ſtets im guten Zuſtande ert

werden , und nur zunächſt den Trottoirplatten ihren Abflr

8) Die Abzugskanäle müſſen , ſo weit die
entweder flach ausgehauen , tiefliegende aber mit Ste
oder Eiſen belegt ſeyn .

9) Beſchädigte Trottoirplatten müſſen alsbald ausgebeſſert werden .

—＋



10) Abweisſteine dürfen am äußern Rande der Trottoirs

nicht geſetzt werden .
11 ) Das Ausgießen von Flüſſigkeiten , Ausſtäuben

von Tüchern oder Auswerfen ſonſtigen Unraths aus den Fenſtern
auf die Straße iſt verboten .

12 ) Der Bauſchutt ꝛc. darf nur an die beſtimmten , öffentlich
bekannt gemachten Orte hingebracht werden .

＋* 13) Ein beſpannter Wagen darf nicht ohne Aufſicht
ſtehen bleiben ; jedenfalls iſt die Waage auszuhängen oder ſind die

ö
Zugſtricke abzulöſen .

14) Nicht eingeſpannte Pferde dürfen nur am Zaum
oder an der Halfter , Hornvieh nie frei über die Straße geführt und

1 Kälber nicht gehetzt werden .
15) Mehr als ein Handpferd beim Ausreiten zu nehmen ,

iſt unterſagt .
16 ) Auf den Seitenwegen in hieſiger Stadt darf weder

geritten noch gefahren werden .

17 ) Das Pferdetummeln auf demSchloßyplatz iſt nicht erlaubt .

18) Hunde ſollen nicht in den Schloßgarten mitgenommen
* werden .

19 ) Das Betreten des Grasbodens ſo wie das
Abbrechen der Pflanzen , Blüthen , Blätter ꝛc. in dem vordern
und hintern Schloßgarten wird , wie die dort angeheftete Vorſchrift

zeigt , beſtraft .
20 ) Ebenſo das Tabakrauchen an dieſen Orten .

21 ) Große und bösartige Hunde ſind entweder anzu⸗
ketten oder nicht ohne Maulkörbe auf die Straße zu laſſen , jene
der Metzger müſſen ſtets Maulkörbe tragen .

22 ) Der Eigenthümer einer läufigen Hündin ſoll ſie ein⸗

geſchloſſen halten .
23 ) Jeder neue Schild oder jede neue Tafel muß , vor

dem Aushängen , der Polizei vorgewieſen werden .

24 ) Die Fenſterladen ebener Erde müſſen ſogleich
nach ihrer Oeffnung befeſtigt werden , und es den Tag über bleiben .

25 ) Waagrechtliegende Kellerfenſter ſollen ſtets

gut verwahrt ſeyn , diejenigen der Kohlenkeller mit Eiſenthüren .
26 ) In den Landgraben darf kein Unrath oder dergleichen

geworfen , oder Treppen ꝛc. angebracht werden , was den Lauf des

Waſſers hemmt oder deſſen Bett verengt .
27 ) Jede Beſchädigung der Brunnen iſt ſtreng ver⸗

boten , namentlich das Zuhalten der Röhren .
Jede Verunreinigung des Waſſers iſt unterſagt .
28 ) Die Straßenreinigung hat Dienstag , Donnerstag

und Samſtag , und zwar im Sommer Abends 6 Uhr und im Winter

Abends 4 Uhr zu geſchehen .
Die Abzugsgräben müſſen täglich , und zwar im Sommer

Morgens 6 Uhr und im Winter Morgens halb 8 Uhr , gereinigt
und mit friſchem Waſſer ausgeſpült werden . Der Koth darf nicht

—
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in die Abzugsdohlen gekehrt , ſondern muß aus den Gräbchen heraus⸗
geſchafft und weggebracht werden .

Im Sommer ſind die Straßen vor dem Kehren mit Waſſer zu
begießen .

29 ) Im Winter ſind die Hauseigenthümer verpflichtet , die
Trottoirs vor ihren Häuſern täglich von Schnee und Eis zu
ſäubern , oder letzteres mit Sand zu beſtreuen .

30 ) Die Trottoirs dürfen auf keine Weiſe beengt werden . Na⸗
mentlich iſt verboten , etwas auf denſelben zu tragen , wodurch
der freie Verkehr geſtört würde , oder Jemand

Schaden nehmen könnte .

31 ) Die Metzger dürfen kein Fleiſch vor die Häuſer hängen ,
und das in den Karren nur bedeckt führen .

32 ) Das Abreißen der Theaterzettel iſt verboten .

33 ) Fäſſer dürfen nicht durch die Straßen gerollt , ſondern
müſſen getragen oder gefahren werden .

34 ) Später als Vormittags 10 Uhr darf kein Dünger oder

Jauche ausgeführt werden .

35 ) Es darf dies nur in gutverwahrten , dichtſchließenden Wagen
geſchehen . Dadurch verurſachte Verunreinigung der Straße
wird geahndet .

36 ) Dunggruben dürfen nicht vor Nachts 11 Uhr aus⸗

geſchlagen werden , und dies muß im Sommer Morgens 4 Uhr , und
im Winter früh 6 Uhr beendigt ſeyn .

Die darauf nothwendige Reinigung der Abzugsgräbchen muß

ſogleich vorgenommen und längſtens binnen einer halben Stunde

beendigt werden .

37 ) Im Monat Juli und Auguſt darf ſowohl das Dung⸗
ausſchlagen wie das Ausführen deſſelben nur mit poli⸗

zeilicher Bewilligung geſchehen .
38 ) Entledigung natürlicher Bedürfniſſe auf

den Straßen und öffentlichen Plätzen iſt unterſagt .
39 ) Desgleichen Unrath oder Schutt an andere als die

dazu angewieſenen öffentlichen Plätze oder vor das Haus eines
Andern zu bringen .

40 ) Trödler und Kleiderhändler ſo wenig , als ſonſt
Jemand , dürfen ekelhafte Kleidungsſtücke , Bettwerk ꝛc. aushängen
oder auf den Dächern auslegen .

41 ) Das Trocknen der Wäſche an den Straßen oder

öffentlichen Plätzen iſt verboten .

42 ) Bei Gelegenheit , wo Fackeln gebraucht werden , dürfen

ſolche nur gegen das Pflaſter abgeſtoßen werden .
43 ) Beim Tragen von Schießgewehren , ſie mögen geladen

ſeyn oder nicht , iſt die Mündung immer gegen das Pflaſter zu richten .

44 ) Innerhalb der Stadt darf nicht geſchoſſen werden .

45 ) Das Tabakrauchen in Ställen , Scheuern und in

Werkſtätten , wo in Holz gearbeitet wird , iſt verboten ; auch Den⸗
jenigen , welche Hen oder Stroh in die Stadt führen .
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46 ) Das Herumzünden mit bloßem Licht im Hof , Stallun⸗
gen , Remiſen ꝛc. iſt ſtrengſtens unterſagt .

47 ) Oeffentliche oder Privatgebäude , Monumente ꝛe.
dürfen weder mit Farbe , Kreide , Kohlen ꝛc. bemalt noch auf ſonſtigeWeiſe beſudelt werden .

48 ) Kohlen , ohne daß ſie in Säcken ſind , dürfen nicht auf
freier Straße abgeladen werden .

49 ) Es iſt verboten , in den Vorkaminen der Oefen Holz zutrocknen oder aufzubewahren , und ebenſo in unmittelbarer Be⸗rührung mit dem Ofen .
50 ) Der Gebrauch der Kohlpfannen in den Meßbuden iſt ,

ſo wie das Tabakrauchen , unterſagt .
51 ) Daß die Hauseigenthümer im Winter ihre Brunnen mit

Stroh einbinden , iſt zu wünſchen .
52 ) Die Stadtthore werden das ganze Jahr hindurch Abendsbeim Zapfenſtreich geſchloſſen .
Geöffnet werden ſolche :

in den Monaten Dezember , Januar und Februar früh 6 Uhr
07 März , April und Maii 1

. 4 Juni , Juli und Auguſt . . . 5
„ „. September , Oktober u. November „ 5 5

XIII . Bau⸗Polizei betreffend .

Ueber das , was die Lokal⸗ Bauordnung vorſchreibt , wird in
jedem einzelnen Falle geeignete Belehrung gegeben ; indeſſen darf1) ohne einen der Polizet zweifach vorgelegten und durch dieſe
genehmigten Plan weder ein neuer Bau , noch Veränderung oder
Ausbeſſerung an den Gränzen des Hauſes oder der Feuerſtätte
vorgenommen ,

2) ohne polizeiliche Erlaubniß kein neuer Bau bezogen werden .
3) Die Feuerſchaukommiſſion beſucht jährlich alle Wohnungen ;wer den Aufforderungen dieſer Kommiſſion nicht alsbald Folgeleiſtet , wird zwangsweiſe dazu angehalten .
4) Gleiche Bewandtniß hat es mit der Viſitation der Blitzableiter .

Wegendes Bauesund Unterhalts der Seitenwege
beſteht folgende Vorſchrift .

1) In den ſämmtlichen Straßen der Reſidenz , welche für den
allgemeinen Verkehr eröffnet ſind , müſſen auf Koſten der Eigen —
thümer die Seitenwege mit 6 Fuß langen und 4 Zoll dicken
Trottoirſteinplatten belegt , und von da an bis in die Rinne ge⸗pflaſtert werden ; die Rinne ſelbſt aber muß zur Hälfte mit gehauenenSteinen belegt werden ; alles nach Vorſchrift der Baupolizeibehörde.

2) Eine Ausnahme von dieſer allgemeinen Regel kann nach
Ermeſſen der Baupolizeibehörde ganz oder theilweiſe bei größern
Gartenanlagen eintreten , auch kann nach Ermeſſen dieſer Behörde



die Friſt zur Vornahme dieſer Bauarbeit in Straßen , welche noch

im Aufbau begriffen ſind , ganz oder theilweiſe erſtreckt werden .

3) Das Trottoir und Pflaſter muß von den Eigenthümern in

gutem baulichen Stande nach Anordnung der Bauvolizeibehörde
erhalten werden , bis die Stadt bei Umpflaſterung der Fahrbahn

auch die Umpflaſterung des bezüglichen Seitenwegs auf ihre Koſten

für nöthig oder zweckmäßig hält .
4) Das Plattenlegen iſt dem Eigenthümer überlaſſen , dagegen

das Pflaſtern und Rinnelegen durch die Stadt auszuführen , welche

den Koſtenaufwand bei dem Eigenthümer zu erheben hat . — Die

Ausführung dieſer Arbeit unterliegt der polizeilichen Beaufſichtigung .

5) Wenn die Polizeibehörde die Trottoirplatten oder das Pflaſter

des Seitenwegs für ſchadhaft erklärt , und eine Ausbeſſerung fordert ,

ſo hat der Eigenthümer Erſteres ſelbſt zu beſorgen , Letzteres aber

von den ſtädtiſchen Arbeitern auf deſſen Koſten zu geſchehen .
Vor Erlaſſung dieſer Entſcheidung iſt der Eigenthümer über

die Nothwendigkeit der Ausbeſſerung zu vernehmen , und je nach

deſſen Erklärung noch ein Gutachten der Baubehörde hierüber zu
erheben .

6) Die Kanäle , welche das Waſſer aus den Häuſern in die

Straßenrinnen führen , müſſen ſo gebaut werden , daß dadurch der

Verkehr auf den Straßen nicht gefährdet wird .

Es ſteht dem Eigenthümer frei , dieſe Kanäle entweder unter den

Trottoirplatten oder in gleicher Höhe mit denſelben und zwar

letzteren Falls muldenförmig mit ſchwacher Höhlung zu bauen ;
alles nach vorheriger volizeilicher Bewilligung .

Die bereits ſtehenden Kanäle , welche eine andere Form haben ,

müſſen mit ſtarken Dielen belegt und ſo unterhalten werden ; ſie

dürfen über die Trottoirs nicht hervorſtehen .
7) Die Deckung der Abzugsrinnen vor den Einfahrten ſoll aus

Flaͤcklingen beſtehen und muß fortwährend in gutem Stand erhalten

werden .

XIV . Fremden⸗Polizei betreffend .

Den Aufenthalt in der Stadt können nur Jene geſetzlich fordern ,

welche einen Staatsdienſt hier begleiten oder Heimathsanſprüche

haben ; deshalb iſt
1) jeder Fremde binnen der erſten 24 Stunden der Polizei

anzuzeigen .
2) Für jeden Dienſtboten männlichen oder weiblichen Geſchlechts ,

für jeden Geſellen oder Lehrjungen , für jeden Gehülfen ꝛc. muß

ſogleich nach ſeinem Dienſteintritt , er mag von auswärts kommen ,
oder auch in der Stadt nur ſeine Dienſtherrſchaft wechſeln , eine

Aufenthaltskarte bei der Polizei nachgeſucht werden . Wird ihm
dieſe verweigert , ſo hat er augenblicklich die Stadt zu verlaſſen .

3) Die Wirthe ſind für die ihnen übergebenen Effekten der bei
ihnen einkehrenden Handwerksgeſellen verantwortlich .

—
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4 Streitigkeiten der Dienſtherrſchaft mit den Dienſtboten werden

nach der allgemeinen Landes⸗Geſinde - Ordnung erledigt .
5) Das Dienſtverhältniß des Geſellen zum Meiſter beſtimmt

die Geſellenordnung da, wo nicht beſondere Beſtimmungen getroffen
ſind .

XV . Miethverträge betreffend .

Bei Abſchließung der Miethverträge haben beide Theile auf

nachſtehende Beſtimmungen Rückſicht zu nehmen .

1) Wenn die gegenſeitige Aufkündigungszeit durch einen ſchrift⸗

lichen Vertrag feſtgeſetzt wurde , ſo gibt dieſer allein Maaß und Ziel .

2) Iſt aber dies im Vertrag nicht feſtgeſetzt , ſo entſcheidet der

Ortsgebrauch .
3) der Ortsgebrauch iſt , daß

a) bei Quartieren , die auf längere Zeit gemiethet waren , drei

Monate vor deren Räumung die Aufkündigung erfolgen

muß ; doch muß ſie auch am letzten Tage des Quartalmonats

von beiden Theilen angenommen werden .

b) Bei monatweiſe gemietheten Wohnungen muß eine vier⸗

wöchentliche Aufkündigung dem Auszug vorangehen .
c) Die quartalweiſen Ziehungstermine ſind : der 23. Januar ,

der 23. April , der 23. Juli , der 23. Oktober .

d) Sowohl die vierteljährige als die monatliche Aufkündigung
kann nicht ſchon wieder beim Einzugstermine , ſondern erſt
dann erfolgen , wenn der Miether das Logis ein Vierteljahr ,

reſp . einen Monat beſeſſen hat .
Aftervermiethung iſt unter Beobachtung der geſetzlichen Be⸗

ſtimmungen geſtattet .
Dem Miether , welcher nicht durch hinreichenden Hausrath
oder auf ſonſtige Weiſe Sicherheit für Miethzins leiſtet ,
kann die Beziehung der Wohnung verweigert , oder derſelbe ,
wenn er ſie bereits bezogen hat , aus ſolcher verwieſen werden .

Der Miether iſt verbunden , das geſetzliche Stadtbeleuch⸗

tungsgeld zu zahlen , und für die Straßenreinigung im

Verhältniß des gemietheten Raums zu ſorgen .
Die Wohnung muß dem Miether in gutem , reinlichem
Stande übergeben , und von dieſem ebenſo wieder abgetreten
werden .

i ) Mit Papier überklebte und angeſtrichene Wände werden wie

Tapeten betrachtet , und hat die Unterhaltung der Haus⸗

eigenthümer zu tragen .
Die Uebertünchung nackter Wände , ſey es mit Kalk oder

Farbe , hat der Miether für ſeine Rechnung beſorgen zu

laſſen .
Beſchädigungen werden von Sachverſtändigen taxirt .
Wegen nicht auf den Verfalltag bezahlter Miethe darf der

Auszug des Miethers nicht gehindert werden .

2 —
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0 Auf den Zieltag muß der Auszug beginnen , und dieſer
längſtens in drei Tagen beendigt ſeyn .

5) Für die Reinigung des Logis wird , je nach ſeiner Größe , 1
bis längſtens 4 Tage geſtattet .

6 Wer muthwillig den Zug aufhält , wird , vorbehaltlich der
geeigneten Entſchädigungsklagen , beſtraft .

7) Durch Reparaturen ꝛc. darf der Zug nicht im Geringſten
aufgehalten werden .

8) Nur in dem Fall kann der Zug , ebenfalls unter Vorbehaltder Entſchädigungsanſprüche , verſchoben werden , wenn ein Kranker
nicht ohne Lebensgefahr weiter gebracht werden könnte . Es mußdies aber ärztlich erwieſen ſeyn .

9) Wer ein monatlich vermiethetes Logis in Quartalmiethe
gibt , iſt für die Räumung auf den Quartaltag verantwortlich .

10 ) Entſchädigungen hat der Miether nur dann anzuſprechen:
a) wenn das Logis aus Schuld des Quartiergebers nicht zur

gehörigen Zeit bezogen werden kann ;
b) wenn ein Monatsmiether vor dem Monatsziel die Woh⸗

nung verlaſſen muß ;
e) wenn das Logis nicht in allen Theilen fertig und ausge⸗trocknet iſt .

Desfallſige Beſchwerden und Klagen entſcheidet das Bürger⸗meiſteramt in den Gränzen ſeiner Competenz als erſte Inſtanz .
Jeder Miethseinzug muß von dem Hauseigenthümer binnen

den drei erſten Tagen des Einzugs der Polizei angezeigt werden .

XVI . Feier der Sonn⸗ und Feiertage .
Während des vor - und nachmittägigen Gottesdienſtes von 9 bis

11 Uhr und von 2 bis 3 Uhr darf
1) in den Wirthshäuſern nur eine ſtille Bewirthung ſtattfinden ,in keinem Fall aber geſpielt werden .
2) Die Kaufläden müſſen geſchloſſen ſeyn .
3) Waaren dürfen weder ausgeſtellt , ausgetragen , ausgeführt

noch ſonſt feilgeboten werden .
4) Die Gewerbsleute haben ſich der öffentlichen , Geräuſch oder

Lärmen verurſachenden Arbeiten zu enthalten.
XVIIl . Sicherheit und Reinlichkeit auſſer den T horen

betreffend .

1) Die Regel iſt auch hier , daß Niemand öffentliche Wege ver⸗
unſtalte , verunreinige , oder etwas darauf ablade und deren Fußwege
befahre oder bereite .

2) Die Beſitzer von Gärten dürfen weder Steine , Schutt noch
ſonſtigen Unrath auf die Straße werfen .

3) Dünger , oder was ſonſt in die Gärten verbracht wird , aberauf der Straße abgeladen werden muß , muß ſogleich in dieſelbengeſchafft und die Straße gereinigt werden .

1ö
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4) Wer von dem zur Ausbeſſerung der Straßen beſtimmtenMaterial etwas wegführt , wird als Frevler behandelt .
5) Das Stutzen und Zuſchneiden jener Bäume , welche auf

öffentlichem Grund und Boden ſtehen , iſt den Privaten unterſagt .6) Auf den in der Umgegend zu Promenaden dienenden Fuß⸗
wegen darf weder geritten noch gefahren werden .

7) Hinſichtlich der Bauten gelten die gleichen Beſtimmungenwie in der Stadt .
8) Die Garteneinfaſſungen bedürfen der Vorlage und Geneh —

migung der Polizei .
9) In den Gärten , öffentlichen Anlagen und auf den Straßendarf nicht geſchoſſen werden .
10) Wer Schießgewehre über Straßen oder Wege trägt , mußimmer die Mündung nach oben oder gegen den Boden gerichtethalten .
11) Die Feldarbeiter müſſen ihre Senſen , ſo lange ſie auf der

Straße gehen , abgeſchlagen haben .
12 ) Das Waſch - ꝛc. Trocknen an öffentlichen Wegen und Pro—⸗menaden wird nicht geduldet , ebenſo das Waſchen vor den Thorenund namentlich auf dem Landesgeſtütsplatz .
13) Es iſt nicht erlaubt , an den Straßen und Wegen ſogenanntepapierene Drachen ſteigen zu laſſen .
14) Tauben müſſen während der Saatzeit eingeſchloſſen gehaltenwerden .
15) Wer im Frühjahr die Raupen nicht zeitlich abnimmt , wird

beſtraft .
16) Das unbefugte Herumlaufen , Reiten oder Fahren im Wild —

park iſt verboten .
17) Hunde , welche mit jagdunberechtigten Perſonen im Hardwald ,oder auf dem Felde im Jagen betroffen werden , werden todtgeſchoſſen .
18) Auf den Exerzierplatz dürfen keine Hunde mitgenommenwerden .
19) Der Weg nach dem großen Exerzierplatz darf nicht verun —

reinigt , ſo wenig als Schutt in den Hardwald geführt werden .
20 ) Das Baden in den Gräben vor dem Durlacher - und

Rüppurrerthore iſt nicht erlaubt .
21 ) Vor dem Baden in der Alb an gefährlichen Stellen wird

alljährlich eine beſondere Warnung erlaſſen .

XVIII . Das Ausweichen der Chaiſen und Fuhrwerke
auf Straßen betreffend .

1) Jeder Kutſcher oder Fuhrmann muß ſein Fuhrwerk und
Geſchirr ſo eingerichtet haben , daß er die Pferde in ſeiner Gewalt
hat , und immer im Stande iſt , ſie gehörig zu leiten .

2) Es iſt daher gänzlich verboten , daß ſich der Fuhrmann
a) entweder von ſeinem Fuhrwerk entfernt , oder
b) daß er ſich , ohne Zügel und Leitſeile in ſeiner Gewalt zu
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haben , auf den Wagen ſetzt , und die Pferde nur mit dem

Ruf oder mit der Peitſche leiten will , noch weniger ,
c) daß er im Fahren ſchläft , und ſich , um zu ſchlafen , auf

den Wagen legt , und ſolchen ſeinen Pferden Preis gibt .

3) Das Jagen und Galoppiren , ſo wie auch das zu raſche

Vorfahren , iſt verboten .
4) Wer mit ſeinem Fuhrwerk auf offener Straße ſtill hält , muß

es ſtets ſo thun , daß er ſeinen Wagen ſeitwärts der Straße ſtellt ,

5) Alle Fuhrwerke von gleicher Art , die ſich begegnen , müſſen

ſich einander zur Hälfte rechts ausweichen .

6) Alle Chaiſen und Wägen müſſen nicht blos zur Hälfte , ſondern

vollkommen rechts ausweichen :
a) Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ,
b) allen höchſten fürſtlichen Perſonen des Großherzoglichen

Hauſes ,
c) den mit Großherzogl . Pferden beſpannten Equipagen und

Chaiſen ,
d) den Poſt ⸗ und Eilwägen , Briefpoſten und ſonſtigem

Poſtfuhrwerk ,
jeder mit Poſtpferden beſpannten und mit Reiſenden beſetzten

Chaiſe ,
f) einem beladenen Güterwagen .

7) Leere , oder auch mit Perſonen beſetzte Chaiſen und Wägen
müſſen den beladenen Wägen , ſo wie die leeren Wägen ohne Unter⸗

ſchied den mit Perſonen beſetzten Chaiſen und Wägen gänzlich
ausweichen .

8) Wer zum Ausweichen verbunden iſt , und dadurch , daß er es

nicht thut , zum Aufenthalt oder zum Anfahren Anlaß gibt , hat
den hieraus entſpringenden Schaden zu tragen , und verfällt außerdem
in Strafe .

9) Für die Fiacre von Karlsruhe , Durlach und Mühlburg

beſteht eine beſondere Verordnung .

E—
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